
























Fortsetzung (Stand Herbst 2009) 

Eine Ehre für den Chor war es, dass der international renommierte Dirigent 
Timo Nouranne (Tampere/Finnland) als „artist in residence“ im 1. Quartal 2006 
das Programm für 3 Konzerte einstudierte. („Timo Nouranne ist Profi. Einer der 
profiliertesten seiner Zunft. Dem finnischen National-Kammerchor hat er lange 
vorgestanden, 1999 hat man ihn in seiner Heimat zum „Dirigenten des Jahres“ 
gewählt. In Japan, Dänemark, Belgien hat der 42-Jährige mit großen Chören ge-
arbeitet, in Berlin engagierte ihn der bekannte Rias-Kammerchor. Seine CD-Ein-
spielungen … haben Referenz-Status. Und da gibt es ja auch noch den „Haupt-
job“ als Dozent an der Sibelius-Akademie in Helsinki. Dass so jemand nach Trier 
kommt, um mit dem Spee-Chor das Frühjahrsprogramm zu erarbeiten, ist nicht der 
Normalfall.“ TV v. 22.2.06).
Im Sommer des gleichen Jahres führte der Chor das Mozart-Requiem in Paris und 
Fécamp (Normandie) auf.
Im September erhielt der Chor das Privileg, als erster der Trierer Konzertchöre 
in der neuen Philharmonie Luxemburg zu singen (A Cappella- Programm „Licht-
gesänge“).
Die Reihe der Pfingstkonzerte auf dem Freihof vor St. Matthias sollte 2007 mit 
Elgars „The Apostles“ fortgesetzt werden, musste aber wegen des Wetters nach St. 
Maximin verlegt werden. Dieses Konzert fand im Rahmen der „Kulturhauptstadt  
Europas“ statt und war gleichzeitig das Eröffnungskonzert der Mosel-Festwochen. 
Neben dem Spee-Chor und dem Männer-„ensemble 85“ („Apostel“) sang auch der 
Tampere Philharmonic Choir (Leitung: Timo Nouranne, s.o.), mit dem der Spee-
Chor an Karfreitag 2010 in Tampere Beethovens „Missa Solemnis“ aufführen wird.
Am Karfreitag 2008 dirigierte Martin Folz mit Bachs „Johannes-Passion“ zum 
letzten Mal den Chor. „Die Aufführung wurde zum würdigen Abschluss einer Ära, 
in der Martin Folz in diesem Chor und in der Stadt Trier Akzente gesetzt hat 
(TV v. 25.3.08).
Bevor der inzwischen neugewählte Nachfolger Thomas Hofereiter die Leitung des 
Chors übernehmen konnte, musste noch ein Konzert der Reihe „Klassik am See“ 
in Losheim vorbereitet werden. Diese Aufgabe übernahm dankenswerterweise der 
Regionalkantor Joachim Reidenbach. Unter dem Titel „Una Notte Italiana“ wurden 
zusammen mit der Deutschen Radio  Philharmonie unter Christoph Poppen 
italienische Opernarien und -chöre aufgeführt. 
Anfang August 2008 übernahm der aus 24 Bewerbungen ausgewählte Thomas 
Hofereiter, Kantor am Nordhausener Dom, die Leitung des Spee-Chors. Bereits das 
erste Konzert mit A Cappella-Gesängen und „The Queen Symphony“ von Tolga 
Kashif mit dem Eifel-Projekt-Orchester unter Rainer Serwe, bei der der Spee-Chor 
den Chor-Part übernahm, wurde zu einem eindrucksvollen und mit stürmischem 
Beifall gefeierten Ereignis.
Als Weihnachtskonzert wurde das Oratorium „Die Geburt Christi“ von Heinrich 
von Herzogenberg aufgeführt.
Der Höhepunkt des Konzertjahres 2009 wird nach dem Open-Air-Konzert 
„Evensong“ in St. Matthias mit Chor- und Blechbläsermusik aus England das 
Oratorium „Paulus“ von Mendelssohn-Bartholdy sein.



Eine Ehre für den Chor war es, dass der international renommierte Dirigent Timo Nouranne 
aus Tampere (Finnland) als „artist in residence“ im 1. Quartal 2006 das Programm für 3 
Konzerte einstudierte. („Timo Nouranne ist Profi. Einer der profiliertesten seiner Zunft. 
Dem finnischen National-Kammerchor hat er lange vorgestanden, 1999 hat man ihn in seiner 
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Spee-Chor das Frühjahrsprogramm zu erarbeiten, ist nicht der Normalfall.“ TV v. 22.2.06).
Im Sommer des gleichen Jahres führte der Chor das Mozart-Requiem in Paris (St. Louis en 
l’Ile und St. Germain des Pres) und Fécamp (Normandie) auf.
Im September erhielt der Chor das Privileg, als erster der Trierer Konzertchöre in der neuen 
Philharmonie Luxemburg zu singen (A Cappella- Programm „Lichtgesänge“).
Die Reihe der Pfingstkonzerte auf  dem Freihof  vor St. Matthias sollte 2007 mit Elgars „The 
Apostles“ fortgesetzt werden, musste aber leider wegen des Wetters nach St. Maximin verlegt 
werden. Dieses Konzert fand im Rahmen der „Kulturhauptstadt  Europas“ statt und war 
gleichzeitig das Eröffnungskonzert der Mosel-Festwochen. Neben dem Spee-Chor und dem 
Männer-„ensemble 85“ („Apostel“) sang auch der Tampere Philharmonic Choir (Leitung: 
Timo Nouranne, s.o.).
Am Karfreitag 2008 dirigierte Martin Folz mit Bachs „Johannes-Passion“ zum letzten Mal 
den Chor. „Die Aufführung wurde zum würdigen Abschluss einer Ära, in der (Martin Folz) in 
diesem Chor und in der Stadt Trier Akzente gesetzt hat‘‘(TV v. 25.3.08). 
Bevor der inzwischen neugewählte Nachfolger Thomas Hofereiter die Leitung des Chors 
übernehmen konnte, musste noch ein Konzert der Reihe „Klassik am See“ in Losheim vor-
bereitet werden. Diese Aufgabe übernahm dankenswerterweise der Trierer Regionalkantor 
Joachim Reidenbach. Unter dem Titel „Una Notte Italiana“ wurden zusammen mit der 
Deutschen Radio  Philharmonie unter Christoph Poppen italienische Opernarien und –chöre 
aufgeführt. 
Anfang August 2008 übernahm der aus 24 Bewerbungen ausgewählte Thomas Hofereiter, 
Kantor am Nordhausener Dom, die Leitung des Spee-Chors. Bereits das erste Konzert mit      
„The Queen Symphony“ von Tolga Kashif  mit dem Eifel-Projekt-Orchester unter Rainer 
Serwe, bei der der der Spee-Chor den Chor-Part übernahm,  wurde zu einem eindrucksvollen 
und mit stürmischem Beifall gefeierten Ereignis.
Als Weihnachtskonzert  sang der Chor, seiner  Tradition folgend, auch weniger bekannte 
Werke sowie Uraufführungen zu Gehör zu bringen, das Oratorium „Die Geburt Christi“ von 
Heinrich von Herzogenberg.

Für das traditionelle Konzert am Karfreitag wurde 2009 erstmals das Konzept der sog. „Kar-
Mette“ aufgegriffen, eine frühere Form des Stundengebets der kath. Kirche.
Die Höhepunkte des Konzertjahres 2009 waren zum einen das Pfingst-Open-Air-Konzert 
„Evensong“ auf  dem Freihof  St. Matthias mit Chor- und Blechbläsermusik aus England 
sowie im November das Oratorium „Paulus“ von Mendelssohn-Bartholdy.
Am 11.12.2009 wurde der Spee-Chor in einer Sendung von Deutschlandradio Kultur als 
„Chor der Woche“ vorgestellt.
Das Jahr 2010 begann mit den Proben für die Aufführung von Beethovens „Missa Solemnis“ 



in Tampere. Am Gründonnerstag sang der Chor dieses Werk zusammen mit dem Tampere 
Philharmonic Choir (s.o.) unter der Leitung von Hannu Lintu.
Aus Finnland zurück, erwartete den Chor eine weitere anspruchsvolle Aufgabe: die Ur-
aufführung des Oratoriums „Mosella“. Das von der EU geförderte Auftragswerk des 
französischen Komponisten Pierre Thilloy vertont Texte aus dem gleichnamigen Gedicht 
von Ausonius . Es wurde zusammen mit Beethovens 9. Symphonie in Metz (neben Centre 
Pompidou), Trier (Amphitheater/Antikenfestspiele) und Luxemburg (Konservatorium) 
auf-geführt. Der Trierer GMD Victor Puhl leitete das Philharmonische Orchester der Stadt 
Trier und das Orchestre National de Lorraine Metz.

Dieses Konzert war das 
letzte, das von Thomas 
Hofereiter einstudiert 
wurde. Aus berufichen 
Gründen musste er die 
Arbeit mit dem Spee-Chor 
beenden. 

Nach einem intensiven Auswahlverfahren aus 16 Bewerbern wurde Sebastian Glas 
mit der Chorleitung betraut und nahm am 8. November 2010 die Probenarbeit für das 
traditionelle Weihnachtskonzert des Spee-Chors auf, das außer in der Trierer Jesuitenkirche 
auch im luxemburgischen Remich aufgeführt wurde. Die Konzertermine Karfreitag und 
23. Dezember überzeugten auch ihn. Die Zusammenarbeit mit der Benediktinerabtei St. 
Matthias wurde bei den Pfingstkonzerten fortgesetzt. 

Der Speechor und das Philharmonische Orchester Trier musizierten Verdis Requiem. 
In einer »Nacht der Chöre« machten sich die Trierer Oratorienchöre zum ersten Mal auf 
zu einem gemeinsamen Wandelkonzert. Der Anklang bei Mitwirkenden und Publikum 
machte deutlich: Die Chorkultur in Trier ist lebendig und sie hat Aussichten.
Am 20. Juli 2014 feiert der Friedrich-Spee-Chor sein 50. Jubiläum mit einem großen 
Festkonzert in St. Maximin. Zur Aufführung kommen das Te Deum op. 103 von Antonín 
Dvořák und Mendelsohns Lobgesang op. 52.

 … Fortsetzung folgt.
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